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	< Editorial

Kurz zu meiner Person: Ich bin ein Kind 
der Bundeswehr, zunächst durch meinen 
Vater, dessen zahlreiche Versetzungen 
als Offizier innerhalb Deutschlands und 
auch nach Norfolk (USA) meine Kindheit 
geprägt haben, später dann durch mei-
nen eigenen langjährigen beruflichen 
Werdegang in der Bundeswehr. In der 
kurzen Zeit seit meinem Amtsantritt 
hatte ich bereits die große Freude, ehe-
malige Weggefährten und -gefährtinnen 
wiederzutreffen. Eine Kurzvita meiner 
Person ist im Anschluss an das Editorial 
abgedruckt.

Ein Wechsel gibt immer Anlass für eine 
Bestandsaufnahme:

Wo steht die Wehrverwaltung und wo 
liegen die Themenfelder und die Heraus-
forderungen, die aufgegriffen werden 
müssen?

Ganz grundlegend stellt sich die Frage, 
welche Wertschätzung die 81.000 zivilen 
Kolleginnen und Kollegen erhalten. Die 
von der Bundesministerin der Verteidi-
gung zusammen mit dem Generalinspek-
teur veröffentlichten Eckpunkte legen 
den Fokus auf die Streitkräfte. Während 
die Planungen für die Organisations-
strukturen der Truppe schon konkrete 
Formen angenommen haben, wird für 
den Bereich der Bundeswehrverwaltung 
erst jetzt angefangen, in Arbeitsgruppen 
Überlegungen anzustellen. Auf diese 
Schieflage hatten wir bereits hingewie-
sen. Seit Oktober 2020 setzt sich die AG 
Bundeswehrverwaltung im VBB unter 
meiner Leitung mit der Zukunft der Bun-
deswehrverwaltung auseinander.� >

zum 1. Juli 2021 gab es – wie bereits in 
der letzten Ausgabe angekündigt – einen 
Wechsel an der Spitze des Verbandes der 
Beamten und Beschäftigten der Bundes-
wehr e.V. (VBB). Sie sehen daher ein neu-
es Gesicht und fragen sich vermutlich, 
was das für den VBB bedeutet. 

Meine Zielsetzung ist selbstverständlich, 
die erfolgreiche Arbeit des VBB fortzuset-
zen. Dabei werde ich meine langjährige 
Verwaltungserfahrung in verschiedens-
ten Verwendungen im Bundesministeri-
um der Verteidigung (BMVg), unter ande-
rem im Parlament- und Kabinettreferat 
sowie im Planungsstab zum Nutzen des 
VBB einbringen. 
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Es steht bereits fest, dass 
künftig die Fachaufsicht durch 
das BMVg gestärkt werden 
soll. Warum aber sind im 
BMVg zwei von drei Leitungen 
der zivilen Abteilungen Perso-
nal, IUD und Ausrüstung mili-
tärisch besetzt? Diese Abtei-
lungen üben die Fachaufsicht 
über die Dienststellen der 
Bundeswehrverwaltung aus. 
Könnte man sich die zivile Lei-
tung der Abteilung FüSK vor-
stellen? Sicher nicht! 

Der Generalinspekteur ist 
militärischer Berater der 
Ministerin und hat damit 
richtigerweise ein direktes 
Vortragsrecht bei der Minis-
terin. Aber warum hat er 
auch als Vorgesetzter der Ab-
teilungen SE, Planung und 
FüSK ein direktes Vorsprache-
recht bei der Ministerin? Es 
gilt immer noch das Primat 
der Politik und zur politischen 
Leitung des BMVg gehören 
neben der Ministerin die 
Staatssekretäre, nicht jedoch 
der Generalinspekteur.

Die Entwicklung der Bundes-
wehr seit 2012 hat zu einer 
Zerschlagung der dreistufigen 
Bundeswehrverwaltung und 
der Errichtung von großen 
Spartenämtern geführt. Hat 
sich diese Struktur bewährt? 
Gibt es hier eine Evaluation 
unter Beteiligung der Ortsbe-
hörden?

Karrierechancen im zivilen 
Bereich werden durch das 
umfangreiche Ausbringen 
von militärischen Stellen und 
von Wechselstellen, das heißt 
der Möglichkeit einer status-
fremden Besetzung, be
einträchtigt. Der lange 
gepriesene sogenannte 
„bundeswehrgemeinsame 
Ansatz“ hat sich im Wesent
lichen als Einbahnstraße zu-
gunsten der Uniformtragen-
den entwickelt.

Mittlerweile gerät der „bun-
deswehrgemeinsame Ansatz“ 
zunehmend in Konflikt mit 
der Einsatzbereitschaft der 
Bundeswehr. Die personelle 

Einsatzbereitschaft der Bun-
deswehr leidet darunter, dass 
viel zu viele Soldatinnen und 
Soldaten in Büros, gerne auch 
in denen der Wehrverwaltung 
oder in deren privatisierten 
Gesellschaften arbeiten. Das 
passt nicht zusammen zu den 
personellen Lücken in der 
Truppe. Und weil diese Struk-
turen auch viel zu teuer sind, 
gehen sie ebenfalls zulasten 
der materiellen Einsatzbereit-
schaft. 

Das Geld kann nur einmal 
ausgegeben werden, aber der 
Personalhaushalt im Einzel-
plan 14 ist bereits jetzt schon 
fast doppelt so hoch wie die 
Mittel für rüstungsinvestive 
Ausgaben. Der VBB hatte  be-
reits darauf hingewiesen, 
dass die Personalkosten einer 
Soldatin/eines Soldaten we-
gen der kürzeren Jahresar-
beitszeit, der früheren Pensi-
onsgrenze (alternativ bei 
Zeitsoldaten/-innen die Über-
gangsgebührnisse und Nach-
versicherung), der zum Teil 
teuren Ausbildung sowie der 
truppenärztlichen Versor-
gung erheblich über denen 
vergleichbarer Zivilbeschäf-
tigter liegen.

Um einem Missverständnis 
vorzubeugen, wird an dieser 
Stelle ausdrücklich betont, 
dass die dargestellten Be-
sonderheiten selbstver-
ständlich gerechtfertigt 
sind, solange und soweit sie 
durch den soldatischen Be-
ruf bedingt sind. 

Völlig inakzeptabel wird es 
jedoch, wenn innerhalb der 
Wehrverwaltung ein Soldat/ 
eine Soldatin für dieselbe 
Verwaltungsaufgabe auch 
noch eine höhere Besoldung 
erhält als der zivile Kollege/
die Kollegin im Büro neben-
an. Wir fordern daher eine 
transparente Prüfung und Be-
gründung bei jeder Stelle in-
nerhalb der Wehrverwaltung 
und deren privatisierten Ge-
sellschaften, warum diese 
ausnahmsweise militärisch 
besetzt werden soll. 

Alles in allem eine Bilanz, die 
uns nicht mit Freude erfüllen 
kann. Es gibt viel zu tun!

Folglich haben wir damit be-
gonnen, einen VBB-Forde-
rungskatalog zu erstellen, der 
sich derzeit im Bundesvor-
stand in der Abstimmung be-
findet. Immerhin ist Wahljahr 
und es gilt, die eine oder an-
dere Forderung (so unter an-
derem die Reduzierung der 
Wochenarbeitszeit der Beam-
tinnen und Beamten), wenn 
möglich, im Koalitionsvertrag 
zu verankern. Aber auch For-
derungen wie die Altersteil-
zeit für Beamtinnen und 
Beamte, ausreichende Haus-
haltsstellen für den mittleren 
Dienst, mit der Möglichkeit, 
das Endamt zu erreichen, 

eine gerechte und transpa-
rente Förderung nach A 13 Z, 
Gewinnung junger ziviler 
Nachwuchskräfte durch At-
traktivität des Dienstes und 
Schnelligkeit bei den Bewer-
bungs-/Auswahlverfahren 
sowie gute Aufstiegschancen 
für die Zivilbeschäftigten 
sind nur einige wenige davon.

Ich freue mich auf meine zu-
künftige Aufgabe und das Mit-
einander mit Ihnen – ganz im 
Interesse aller zivilen Kollegin-
nen und Kollegen.

Auf gute Zusammenarbeit!

	< Zur Person

Imke von Bornstaedt-Küpper

	> geboren 28. Juli 1960 in Köln

	> verheiratet, drei Kinder

Beruflicher Werdegang

	> Studium der Rechtswissenschaften in Bonn und Regensburg

	> 1. Staatsexamen im Januar 1985 in Bonn

	> 2. Staatsexamen im März 1988, OLG Celle, Niedersachsen

	> Juli 1988 bis April 1994 Dezernentin in verschiedenen Funktionen 
in der Wehrbereichsverwaltung I in Kiel

	> April 1994 bis Oktober 2001 Referentin in verschiedenen Abtei-
lungen im Bundesministerium der Verteidigung (BMVg) in Bonn 
und Berlin, unter anderem im Parlament- und Kabinettreferat

	> Oktober 2001 bis Dezember 2003 Leiterin Arbeitsbereich 7 im 
Planungsstab im BMVg Berlin

	> Dezember 2003 bis Juni 2021 Referatsleiterin in verschiedenen 
Referaten der Abteilungen Recht, Personal und des Organisa
tionsstabes im BMVg Bonn in vollzeitnaher Teilzeit

	> Mai 2016 bis September 2019 Aufsichtsratsvorsitzende der 
Fernleitungsbetriebsgesellschaft 

Funktionen im Verband

	> Kooptiertes Mitglied der Bundesleitung des VBB seit Oktober 
2017

	> stellvertretende Bundesvorsitzende des VBB seit November 2019

	> vom Bundesvorstand in seiner Sitzung am 27. April 2021 ab dem 
1. Juli 2021 zur Bundesvorsitzenden des VBB gewählt

Sonstige Funktionen

	> Vorsitzende des Fördervereins ZONTA International Bonn-Rhein-
aue e.V.
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VBB gedenkt der Opfer der 
Hochwasserkatastrophe
Der Verband der Beamten und Beschäftigten der 
Bundeswehr e.V. (VBB) gedenkt der Opfer der 
Hochwasserkatastrophe und ihrer Familien und 
spricht den vielen Helfer/-innen seinen Dank aus!

Auch zahlreiche VBB-Kollegin-
nen und -Kollegen sind von der 
Flutkatastrophe betroffen und 
die gelebte Solidarität und 
Hilfsbereitschaft untereinan-
der ist überwältigend – so sind 
auch viele VBBler seit dem 
15. Juli 2021 im Einsatz, um zu 
unterstützen, wo es nur geht. 
Zusätzlich werden Spenden ge-
sammelt, Notfallpakete ge-
schnürt und Hilfsangebote 
koordiniert. Wir sind dankbar 
und stolz auf solche Kollegen/ 
-innen! DANKE!

In diesem Zusammenhang 
möchten wir auch noch einmal 
auf unseren Artikel vom 8. Feb-
ruar dieses Jahres „Sonderur-
laub beziehungsweise Arbeits-
befreiung anlässlich akuter 
Katastrophen“ hinweisen.

Gemäß Rundschreiben des BMI 
kann Arbeitsbefreiung unter 
Fortzahlung des Entgelts von 
bis zu fünf Arbeitstagen zur 
Sicherung des eigenen unmit-
telbar durch Hochwasser be-
drohten Eigentums, darunter 

ist auch das Eigentum von Ver-
wandten ersten Grades zu ver-
stehen (Eltern, Geschwister, 
Stiefeltern, Stiefkinder, Pflege-
eltern, Pflegekinder), gewährt 

werden. In gleicher Weise ist 
bei Beamtinnen und Beamten 
gemäß § 22 Abs. 2 Sonderur-
laubsverordnung (SUrlV) zu 
verfahren.�

©
 N

ie
k 

Ve
rla

an
 a

uf
 P

ix
ab

ay
.c

om

Imke von Bornstaedt-Küpper  
übernimmt VBB-Ruder
Am 1. Juli 2021 hat Imke von Bornstaedt-Küpper als neue Bundesvorsitzende die Leitung des Verbandes 
der Beamten und Beschäftigten der Bundeswehr e.V. (VBB) übernommen.

Eine ihrer ersten Amtshandlun-
gen bestand in der Ehrung der 
Beisitzerin des Bereichs VIII 
(BMVg) im Bundesvorstand, 

Frau Sonja Kühne, für 25 Jahre 
Mitgliedschaft im Verband mit 
der Ehrennadel in Gold. Wir gra-
tulieren Frau Kühne sehr herz-

lich und danken ihr für ihren 
steten Einsatz für den Verband 
und für die Kolleginnen und 
Kollegen in der Bundeswehr.

Anschließend ging es in zwei 
Tagen Bundesvorstandssitzung 
im dbb forum in Königswinter 
in medias res, galt es doch, � >  
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Verband der Beamten und Beschäftigten der Bundeswehr e.V.

www.vbb-bund.de

Baumschulallee 18 a · 53115 Bonn · Telefon 0228.389270 · mail@vbb-bund.de

die Bundesleitung zu komplet-
tieren und den Verband entspre-
chend der Anträge des Bundes-
vertretertages auszurichten.

Die neue Bundesleitung setzt 
sich wie folgt zusammen:

	> Imke von Bornstaedt-Küpper, 
Bundesvorsitzende

	> Klaus-Peter Schäfer, 
stellvertretender Bundesvor-
sitzender

	> Katja Wiskirchen,  
stellvertretende Bundesvor-
sitzende

	> Antje Ott,  
stellvertretende Bundes
vorsitzende

	> Marion Gerber, 
Bundesschriftführerin

	> Siegfried Dobry, 
Bundesschatzmeister

	> Alexander Heß,  
Sprecher des Fachbeirats 
Tarifrecht

	> Stefan Tittes-Deblon,  
VBB-Listenführer der Beam-
tengruppe im HPR

	> Markus Sonntag, 
kooptiertes Mitglied

	> Ceyhan Dursun,  
kooptiertes Mitglied

Insgesamt ist es gelungen, die 
Bundesleitung zu verjüngen. 
Wir freuen uns besonders dar-
über, dass wir den ehemaligen 

Jugendvertreter des VBB, 
Ceyhan Dursun, gewinnen 
konnten. Bereits auf der Bun-
desvorstandssitzung war fest-
zustellen, dass die „Jungen Er-
wachsenen“ sich vernetzen 
und digitale Formate voran-
treiben werden. Hier wird auch 
einer der Schwerpunkte der 
Forderungen des VBB für die 
Zukunft liegen: Beschleuni-
gung, Modernisierung und 
Digitalisierung der Personal
gewinnung!

Inhaltlich wurde über die For-
derungsschwerpunkte des 
VBB diskutiert. Auch hier sind 
Zukunftsthemen auf der 

Agenda wie Bike-Leasing, 
Dienstvereinbarung über di-
gitales Arbeiten nach Corona, 
Führungspositionen in Teil-
zeit et cetera.

Aber auch die aktuellen Ge-
schehnisse in und rund um die 
Bundeswehr bewegten die 
Teilnehmenden der Veranstal-
tung. Neben den Eckpunkten 
der Bundesministerin und den 
Anweisungen zur Umsetzung 
lag ein Schwerpunkt bei den 
aktuellen Besetzungsverfah-
ren für die A 13 Z-Dienstpos-
ten. Alles in allem war es eine 
lebhafte Bundesvorstandssit-
zung.�
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VBB meldet sich zu Wort –  
Bundeswehrtagung 2021
Jedes Jahr informiert die Leitung des Bundes
ministeriums der Verteidigung (BMVg) auf der 
Bundeswehrtagung das militärische und zivile 
Spitzenpersonal der Bundeswehr über aktuelle 
Vorhaben, so auch am 11. Juni 2021 im Rahmen 
einer hybriden Veranstaltung. Mit dabei auch der 
Verband der Beamten und Beschäftigten der Bun-
deswehr e.V. (VBB), der virtuell zugeschaltet war.

Hauptschwerpunkt dieser 
Veranstaltung waren weitere 
Ausführungen zum Papier 
„Eckpunkte zur Bundeswehr 
der Zukunft“. Dieses war Mitte 
Mai 2021 von Verteidigungs-
ministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer und Generalin
spekteur Eberhard Zorn vor- 
gestellt worden.

Gemäß dem Motto #Mehr 
TruppeWagen bestand Einver-
nehmen darüber, wie wichtig 
eine konsequente Verbesse-
rung der Einsatzfähigkeit der 
Bundeswehr vor dem Hinter-

grund der veränderten Sicher-
heitslage ist. Das wurde auf der 
Tagung in der Rede der Minis-
terin, aber auch von den Panel-
Teilnehmerinnen und -Teilneh-
mern deutlich gemacht.

Dabei geht es darum, die Trup-
pe zu stärken. Ausführlich wur-
den vom Generalinspekteur 
bereits konkrete organisatori-
sche und strukturelle Verände-
rungen im Bereich der Streit-
kräfte vorgestellt.

In diesem Zusammenhang 
stellte die designierte Bundes-

vorsitzende des VBB, Frau Imke 
von Bornstaedt-Küpper, im 
Panel dann auch die entschei-
dende Frage, welche organisa-
torischen und strukturellen 
Planungen – insbesondere im 
Hinblick auf die Landesvertei-
digung – es mit Blick auf die 
Bundeswehrverwaltung gibt 
und wer diese im Ministerium 
verantwortet.

Man darf nicht vergessen, dass 
die Bundeswehrverwaltung die 
Aufgabe der personellen und 
materiellen Ausstattung der 
Streitkräfte trägt.

Darüber hinaus fehlen Solda-
tinnen und Soldaten an allen 
Ecken in der Truppe oder für 
Einsätze, sind aber in der Ver-
waltung eingesetzt. Hier ist es 
nicht mit der Substitution ge-
tan, die der Generalinspekteur 
in der Veranstaltung angedeu-
tet hat. Denn das Verständnis 
des VBB ist es, dass auch die 
Dienstposten von Entschei-

dungsträgern mitbetrachtet 
werden müssen.

Wie hält es die politische Lei-
tung mit der Stärkung der Bun-
deswehrverwaltung?

Fragen, die aufgrund der Kürze 
der Zeit nur ansatzweise be-
antwortet werden konnten 
und die im Nachgang der Ver-
anstaltung noch der ausführli-
chen Besprechung in bilatera-
len Gesprächen bedürfen.

Aber auch das immer wieder 
im Fokus stehende Beschaf-
fungswesen wurde themati-
siert. Hier fragt sich der VBB, 
inwieweit der Generalinspek-
teur, der die Auswahlent-
scheidung für Kat.-A- und -B-
Projekte trifft, sein Ziel, mehr 
marktverfügbare Produkte 
schnell zu beschaffen, umset-
zen kann.

Auch dies wird der VBB beglei-
ten.�
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Landes- und Bündnisverteidigung –  
VBB im Gespräch mit MdB Dr. Faber
Verteidigungsministerin Annegret Kramp-Karrenbauer und der General-
inspekteur der Bundeswehr, General Zorn, haben in ihrem Positionspapier 
„Gedanken zur Bundeswehr der Zukunft“ die Notwendigkeit gründlicher 
Anpassungen in der Bundeswehr dargelegt.

Besonderes Augenmerk wird 
dabei auf die Erfordernisse 
der Einsatzbereitschaft ge-
legt, auf die das Gesamtsys-
tem Bundeswehr wieder stär-
ker ausgerichtet werden 
muss. Die insgesamt circa 
81.000 Zivilbeschäftigten fin-
den bei der neusten „Feinjus-
tierung“ kaum Berücksichti-
gung. Dabei übernimmt die 
Bundeswehrverwaltung ge-
rade bei der Landesverteidi-
gung wichtige Aufgaben.

Es stellt sich dabei die Frage, ob 
die zivilen Großämter in der 
Rheinschiene die richtigen An-
sprechpartner hierfür sind oder 
ob es nicht vielmehr der dezen-
tralen Ausfächerung bedarf. 
Während die Truppe diesbe-

Die Zukunft im Blick –  
VBB im Gespräch mit MdB Vieregge
Ende September steht die Bundestagswahl an. Die Parteien und mit  
ihnen die einzelnen Bundestagskandidatinnen und -kandidaten sind im 
Wahlkampfmodus …

Nichtsdestotrotz nahm sich  
die Bundestagsabgeordnete 
Kerstin Vieregge Zeit, um mit 
der designierten Bundesvor
sitzenden des Verbandes der 

Beamten und Beschäftigten 
der Bundeswehr e.V. (VBB), 
Frau von Bornstaedt-Küpper 
ein erstes Gespräch zur Zu-
kunft der Bundeswehr zu füh-

ren – getreu dem Motto: Die 
Zukunft ist jetzt.

Ausgangspunkt war das Eck-
punktepapier der Bundesminis-

terin der Verteidigung und des 
Generalinspekteurs, das MdB 
Vieregge als ordentliches Mit-
glied des Verteidigungsaus-
schusses im Deutschen Bundes-
tag selbstverständlich bekannt 
ist. Die designierte Bundesvor-
sitzende des VBB machte deut-
lich, dass der VBB das erklärte 
Ziel – die umfassende Einsatz-
bereitschaft der Bundeswehr 
herzustellen und vor allem die 
Truppe (personell) zu stärken – 
ausdrücklich unterstützt. Folg-
lich muss die Frage lauten: 
Warum sind zahlreiche Solda-
ten und Soldatinnen nicht in der 
Truppe, sondern vielmehr in der 
zivilen Bundeswehrverwaltung 
eingesetzt? Hier ist dringend 
ein Perspektivwechsel nötig, 
gerade auch vor dem Hinter-
grund der Personalkosten, die 
bei den Soldaten/-innen höher 
als bei den zivilen Kolleginnen 
und Kollegen sind. Binnen
optimierung ist gefragt.�
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Die Verbindung steht …
Der Hauptpersonalrat (HPR) im Bundesministerium der Verteidigung (BMVg) tagte in der 23. Kalender-
woche erstmalig seit dem letzten Coronalockdown wieder in Präsenz in Berlin – natürlich dennoch mit 
Abstand, getestet oder auch schon teilweise geimpft.

Trotz der in diesem Fall örtli-
chen Distanz von Bonn nach 
Berlin ließ es sich die designier-
te Bundesvorsitzende des Ver-
bandes der Beamten und Be-
schäftigten der Bundeswehr 
e.V. (VBB), Frau Imke von Born-
staedt-Küpper, nicht nehmen 
und schaltete sich zusammen 
mit der Bundesgeschäftsführe-

rin, Frau Cora Nixtatis, abends 
zur VBB-Fraktionssitzung zu, 
um in einem ersten – in die-
sem Fall digitalen – Austausch 
mit den Kolleginnen und Kolle-
gen zu treten.

Dabei machte sie deutlich, 
wie wichtig ihr das gemeinsa-
me Gespräch ist – gerade 

auch im Interesse der Be-
schäftigten der Bundeswehr. 
Das Angebot steht – sie hat 
jederzeit ein offenes Ohr für 
die Belange der Kolleginnen 
und Kollegen und unterstützt 
diese gerne in ihrer neuen 
Funktion als Bundesvorsit-
zende seit dem 1. Juli 2021. 
Dabei kann sie auch auf ihre 

Erfahrungen aus ihren Vor-
verwendungen, unter ande-
rem im Parlament- und 
Kabinettreferat sowie in den 
verschiedenen Referaten der 
Abteilungen Recht, Personal 
und des Organisationsstabes 
im BMVg zurückgreifen, die 
bei der neuen Aufgabe von 
Vorteil sind.�
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züglich bereits ausgeplant 
wird, fehlt es gänzlich an der 
Planung von zivilen Strukturen! 
Dies ist zu kurz gedacht!

Die designierte Bundesvorsitzen-
de des Verbandes der Beamten 
und Beschäftigten der Bundes-
wehr e.V. (VBB), Imke von Born-

staedt-Küpper, und der Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Marcus 
Faber tauschten sich in ihrem 
Gespräch auch ausführlich 

über Personalkosten, Substitu-
tion und deren Auswirkungen 
auf die personelle Einsatzbe-
reitschaft aus.�

Auf Stippvisite
Auf ihrer Abschiedsrunde im BMVg in Berlin 
machte die designierte Bundesvorsitzende des 
Verbandes der Beamten und Beschäftigten der 
Bundeswehr e.V. (VBB), Frau von Bornstaedt-Küp-
per, in der Mittagspause auch einen Zwischen-
stopp bei der guten Seele des Verbandes am 
zweiten Dienstsitz.

Wenn es darum geht, dass eine 
Veranstaltung des VBB in Ber-
lin zu organisieren ist oder aber 
die Mitglieder vor Ort mit In-
formationen versorgt werden, 
dann ist auf sie, Britta Berneit, 
Verlass! In der Regel weiß sie 
Rat, oder weiß, wen man fra-

gen kann und hat zudem für 
jedes Mitglied ein offenes Ohr.

Was ihre dienstliche Verwen-
dung angeht, so geht jedes ein-
zelne Druckstück des BMVg 
durch ihre Hände beziehungs-
weise Maschinen – ob Weiß-

buch, Rüstungsbericht oder Or-
ganigramm, ob Broschüre oder 

Flyer. Sie ist eine von den „hid-
den Champions“ des BMVg.�
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	< Frau von Bornstaedt-Küpper und Frau Berneit
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